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Wenn das Feuchtwerk eine 
Rollen-Druckmaschine stilllegt

Das Feuchtwerk einer neuen Akzidenz-Rol-
lendruckmaschine blockiert. Die Druckma-
schine war erst ein Jahr alt. Schnell stellte sich
heraus, dass sich die Tauchwalze des Feucht-
werks nicht mehr drehte und auch von Hand
nicht mehr bewegt werden konnte. Dabei
deuteten keinerlei äußere Umstände, wie
Maschinenschäden oder Ähnliches, auf den
Zwischenfall hin. Die Tauchwalze wurde dar-
aufhin ausgebaut und dann der Gutachter
gerufen. Zur Vermeidung eines kosten- und
zeitaufwändigen Rechtsstreits haben sich auf
Anraten des Gutachters die in Frage kom-
menden Verursacher Maschinenhersteller,
Druckfarbenlieferant, Feuchtwasserlieferant,
Walzenhersteller und Papierhersteller zusam-
men mit dem Druckmaschinenbetreiber an
einen Tisch gesetzt (sechs Parteien und der
Gutachter). Unter Federführung und auf
Empfehlung des Gutachters einigte man sich
auf die Erstellung eines Schiedsgutachtens.

SCHIEDSGUTACHTEN. Die Schiedsgut-
achtertätigkeit ist sicherlich die vornehmste
Aufgabe eines Sachverständigen: Das
Schiedsgutachten klärt rechtsverbindlich
streitige und unklare Verhältnisse zwischen
den Parteien (hier: sechs Parteien). Es trägt
somit zu einer schnellen, effektiven Streitbei-
legung bei. Zwischen den beteiligten Parteien

wurde ein Schiedsgutachtervertrag geschlos-
sen. Voraussetzung hierzu ist selbstverständ-
lich, dass beim Schiedsgutachter mit keiner
Partei die »Besorgnis der Befangenheit« gege-
ben ist. Auch die Gesetzgeber auf Bundes-
und Landesebene bemühen sich auf vielfälti-
ge Weise, der außergerichtlichen Streitbei-
legung mehr Gewicht zu verschaffen. Die
Schiedsgutachten der Sachverständigen wer-
den künftig an Bedeutung zunehmen.

WAS IST PASSIERT? Von außen konnte an
der mit Elastomerbezug überzogenen Tauch-
walze des Feuchtwerks nichts festgestellt 
werden. Die Kugellager wurden sodann von
den Walzenzapfen abgezogen und es gab eine
große Überraschung. Abbildung 1 zeigt die-
ses ausgebaute Kugellager in seinen Einzel-
teilen. Deutlich zu sehen sind die gelben Ab-
lagerungen am Innenring, den Kugeln und
dem Käfig des Kugellagers. Diese Ablagerun-
gen sind spröde und hart, ließen sich aller-
dings mit einem kleinen Messer doch recht
leicht entfernen. Durch die gelben, stark

spröden Ablagerungen an den Kugeln, dem
Käfig und dem Innenring des Kugellagers
(Abbildung 1) konnten sich die Kugeln nicht
mehr im Käfig über den Innenring des Lagers
drehen und die Tauchwalze blockierte.

URSACHE DER ABLAGERUNGEN. Wo-
her kamen diese gelben Ablagerungen an den
Kugellagern? Zur Beantwortung dieser Frage
wurde der Käfig des Kugellagers in der Mess-
kammer eines Raster-Elektronen-Mikros-
kops (REM) mit Hilfe der EDX-Analyse ver-
messen. EDX kommt vom Englischen und
heißt Energy Dispersive X-ray Analysis. Jedes
chemische Element emittiert charakteristi-
sche Röntgenstrahlen, wenn es durch
Elektronenstrahlen des Rasterelektronenmi-
kroskops angeregt wird. Ein in der Messkam-
mer des Raster-Elektronenmikroskops ange-
brachter Detektor misst die Energie jedes ein-
treffenden Röntgenstrahls, die dann charak-
teristisch für das »beschossene« Element auf
dem Prüfkörper, also in unserem Fall dem
Käfig des Kugellagers, ist. Ein Auswertecom-
puter gibt die gemessenen chemischen Ele-
mente an. 
Die in Abbildung 2 dargestellten Positionen
1 und 2 wurden dabei mit dem Elektronen-
strahl vermessen. Der Auswertecomputer des
REM/EDX bringt dann die im Diagramm
dargestellten Kurven für die vermessene Posi-
tion 1 und Position 2 aus Abbildung 2. Zu-
nächst lässt der geschulte Blick auf beide Di-
agramme in Abbildung 2 erkennen, dass die
Zusammensetzung des gelben Belages am
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Abbildung 1: Kugellager mit gelblichen, 
spröden Belägen.
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Die in Abbildung 2 (zwei Diagramme) darge-
stellten Positionen 1 und 2 wurden mit dem
Elektronenstrahl vermessen. 
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Käfig des Kugellagers an Position 1 und Po-
sition 2 identisch und reproduzierbar ist.
Dies ist bei dieser Messung ganz besonders
wichtig, um sicher zu sein, dass Messfehler
aufgrund von anderen Verunreinigungen
(entstanden zum Beispiel beim Ausbau des
Kugellagers) am Messobjekt, also in unse-
rem Fall am Käfig des Kugellagers, ausge-
schlossen sind. Jedes durch EDX detektierte
chemische Element zeigt im Diagramm ei-
nen Peak, dessen vertikale Höhe (Ausschlag)
ein Maß für die Menge des gemessenen Ele-
ments ist. So besteht der gelbe Belag am 
Käfig des Kugellagers aus (siehe Tabelle): 

Jetzt ist die Interpretation der Herkunft die-
ser einzelnen chemischen Elemente not-
wendig. Es bedarf hier schon einiger Erfah-
rung, um diese Elemente nach ihrer Her-
kunft zu beurteilen. Calcium (Ca), Magne-
sium (Mg) und Natrium (Na) kommen aus
dem verwendeten Brauchwasser, welches
für die Feuchtwasseraufbereitung eingesetzt
wird. Der Kohlenstoff (C) und der Phos-
phor (P) sind dagegen eindeutige Bestand-
teile des verwendeten Feuchtmittels, also
des Konzentrats am Feuchtwasser. Diese

chemischen Elemente C und P sind Be-
standteile des Puffers im Feuchtmittelkon-
zentrat. Der Sauerstoff (O) kann sowohl aus
dem Brauchwasser, als auch aus dem
Feuchtmittelkonzentrat in die gelblichen
Ablagerungen gelangt sein. 

WOHER KOMMT DAS EISEN? Bisher
sind also keine ungewöhnlichen Elemente
in den Ablagerungen gefunden worden, sie
kommen ausnahmslos vom verwendeten
Brauchwasser beziehungsweise vom Feucht-
mittelkonzentrat. Ungewöhnlich jedoch ist
der hohe Eisenanteil von 12 %. Dieser kann
nicht aus dem Wasser und auch nicht aus
dem Feuchtmittelkonzentrat kommen.
Bleibt also nur die Druckmaschine selbst als
»Eisenspender« übrig. 
Was heißt das? Die Bauteile einer Druckma-
schine bestehen weitestgehend aus unter-
schiedlichen Stählen. Stahl wiederum be-
inhaltet mehr oder weniger viel Eisen (Fe).
Das Feuchtwasser (Brauchwasser zuzüglich
Feuchmittelkonzentrat) löst im Kontakt
mit den Komponenten der Druckmaschine
(Plattenzylinder, Schmitzringe et cetera) Ei-
sen und dieses fällt als schwer lösliche Eisen-
phosphatverbindung aus. Zusammen mit
den anderen Elementen im Brauchwasser
und Feuchtmittelkonzentrat ergibt sich der
gelbe Belag.

SCHÄDEN VERMEIDEN, ABER WIE?
Wie kann ich solche Schäden vermeiden?
Stahl, also auch Eisen, lässt sich aus der
Druckmaschine nicht verbannen. 
Auch lassen sich nicht alle Stahlbauteile ei-
ner Druckmaschine (zum Beispiel Schmitz-
ringe, Plattenzylinderzapfen, Kugellager et
cetera) mit einer schützenden Oberflächen-

beschichtung versehen, da ansonsten die
Funktion dieser Bauteile nicht mehr ge-
währleistet ist.

ERGEBNIS DES GUTACHTENS: Der
»schwarze Peter« liegt hier ganz klar beim
Hersteller des Feuchtmittelkonzentrats. Er
hätte dafür sorgen müssen, dass geeignete
Inhibitoren, also schützende Wirkstoffe, im
Feuchtmittelkonzentrat sind, um einen An-
griff des Feuchtwassers auf die Stahlbauteile
der Druckmaschine zu vermeiden.
Das Schiedsgutachten ist mit seiner Erstel-
lung und Verteilung an alle sechs Parteien
sofort »rechtskräftig« geworden. Von der
Beauftragung des Schiedsgutachters, also
dem Abschluss des Schiedsgutachtervertra-
ges, bis zum »rechtskräftigen« Schiedsgut-
achten sind sechs Wochen vergangen. Der
gerichtliche Instanzenweg über ein Landge-
richt (zuständig bei Streitwerten über 5 000
Euro) mit Beweissicherungsverfahren und
der möglichen Berufung zum zuständigen
Oberlandesgericht hätte mindestens zwei
Jahre gedauert. Die Kosten für Rechtsan-
wälte, Gerichte, Beweissicherungsverfahren
wären zehnmal so hoch gewesen, verglichen
zum hier praktizierten Schiedsgutachten.
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Die EDX-Analyse
Durch Energy Dispersive X-ray Analysis
(EDX) detektierte chemische Elemente
Kohlenstoff C mit 45 %
Sauerstoff O mit 35 %
Eisen Fe mit 12 %
Phosphor P mit 5 %
Calcium Ca mit 1,3 %
Natrium Na mit 1,2 %
Magnesium Mg mit 0,5 %
Summe 100 %


